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INHALT

Die Fotos im Geschäftsbericht zeigen 
die vielen Produkt- und Gebindeneu-
heiten im Bereich der Spezialitäten, 

alkoholfreien und alkoholreduzierten 
Bieren und Biermischgetränken. Die 
Neuprodukte sind alle in den Wachs-

tumssegmenten des Biermarktes 
positioniert.
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AUF EINEN BLICK

Ergebnis
Bierabsatz (HL) 539.040 558.241 575.542 585.450
Umsatzerlöse (TEUR)1 30.981 31.640 31.782 32.567
Jahresüberschuss (TEUR) 449 -1.943 301 1.053
Bilanzgewinn (TEUR) 249 0 333 650
Abschreibungen (TEUR)2 2.857 2.732 2.170 2.584
EBITDA (TEUR) 3.803 1.356 3.007 3.881
EBIT (TEUR) 928 -1.393 807 1.257
Umsatzrentabilität (%) 1,4 -6,1 0,9 3,2
Eigenkapitalrentabilität (%) 3,4 -15,2 2,0 7,1

Bilanz
Bilanzsumme (TEUR) 30.940 31.075 34.670 34.522
Eigenkapital (TEUR) 13.193 12.744 14.904 14.822
Eigenkapitalquote (%) 42,6 41,0 43,0 42,9
Fremdkapital (TEUR) 17.747 18.331 19.766 19.700
Verschuldungsgrad (%) 134,5 143,8 132,6 132,9
Sachanlageinvestitionen (TEUR) 3.368 4.105 2.695 2.091

Mitarbeiter
Jahresdurchschnitt (Anzahl)3 124 124 130 134
Personalaufwand (TEUR) 8.738 8.666 9.120 9.441
Umsatz je Mitarbeiter (TEUR) 250 255 244 243

Aktie
Bilanzgewinn (EUR je Aktie) 0,09 0,00 0,12 0,24
Dividende (EUR je Aktie) 0,00 0,00 0,08 0,08

		   
	  	 2019 	 2018 	 2017 	 2016 Kennzahlen

1 nach BilRUG gekürzt um die Biersteuer	 2 ohne Finanzanlagen einschl. Umlaufvermögen 		 ³ ohne Auszubildende
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im Geschäftsjahr 2019 hat der Auf-
sichtsrat seine Aufgaben pflichtge-
mäß wahrgenommen. Der Vorstand 
informierte ihn schriftlich und münd-
lich über alle wesentlichen Vorgän-
ge. Auf der Grundlage dieser Be-
richterstattung überwachte der 
Aufsichtsrat die Führung der Ge-
schäfte. Er hat nach den Geschäfts-
ordnungen für Vorstand und Aufsichts-
rat erforderliche Zustimmungen er-
teilt. Die strategische Ausrichtung 
stimmte der Vorstand mit dem Auf-
sichtsrat ab. Außerhalb der vier Auf-
sichtsratssitzungen des Geschäfts-
jahres wurde ein Beschluss im 
schriftlichen Umlaufverfahren gefasst.

In seiner Sitzung am 27. März 2019 
hat der Aufsichtsrat im Beisein des 
Abschlussprüfers die finanziellen 
Eckdaten des Geschäftsjahres 2018 
beraten. Der Vorstand erläuterte die 
Maßnahmen, die das Geschäftsjahr 
wesentlich geprägt hatten. Der Ab-
schlussprüfer nahm zu den rechtli-
chen, wirtschaftlichen und steuerli-
chen Besonderheiten des Geschäfts-
jahres 2018 Stellung, dazu gehörte 
auch die Vorstellung des Risikobe-
richts. Die Sitzung schloss mit der 
Feststellung des Jahresabschlusses 
2018.

Am 28. Mai 2019 fand im Anschluss 
an die ordentliche Hauptversamm-
lung die konstituierende Aufsichts-
ratssitzung statt. Weiterhin infor-
mierte der Vorstand über das 
laufende Geschäftsjahr.

In der Aufsichtsratssitzung vom       
19. September 2019 berichtete der 
Vorstand über das Ergebnis des 
laufenden Jahres. Außerdem wurde 
eine Perspektivplanung für künftig 
erforderliche Investitionen im tech-
nischen Bereich vorgestellt und er-
läutert.

In der Sitzung am 12. Dezember 
2019 wurde die Planung für das Ge-
schäftsjahr 2020 beraten und ver-
abschiedet. Der Vorstand informierte 
über den bisherigen Geschäftsver-
lauf im 4. Quartal 2019 und gab ei-
nen Ausblick auf die Absatzsitua- 
tion und das vorläufige Ergebnis. 
Außerdem erfolgte die Beschluss-
fassung über den Abschluss eines 
Gewinnabführungs- und Verlust-
übernahmevertrages mit einer Be-
teiligungsgesellschaft. Dieses Ge-
schäft sollte der Hauptversammlung 
2020 zur Zustimmung vorgelegt 
werden, wird aber wegen der er-
warteten wirtschaftlichen Folgen der 
Corona-Krise auf das nächste Jahr 
verschoben. Ferner wurde der Sach-
stand zum Gerichtsverfahren „Steu-
erliches Einlagekonto“ diskutiert.

Die Hauptversammlung hat am 28. 
Mai 2019 die Dr. Kleeberg & Partner 
GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, Mün-
chen, zum Abschlussprüfer für die 
Prüfung des Jahresabschlusses 
2019 bestellt. Der Jahresabschluss 
2019 nebst zugehörigem Lagebe-
richt der Einbecker Brauhaus AG 
wurde vom Abschlussprüfer unter 
Einbeziehung der Buchführung ge-
prüft und mit uneingeschränktem Be- 
stätigungsvermerk vom 18.02.2020 
versehen.

Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, abweichend zum Ergeb-
nisverwendungsvorschlag im fest-
gestellten Jahresabschluss aufgrund 
der aktuell nicht absehbaren wirt-
schaftlichen Beeinträchtigungen 
durch die Corona-Krise, den Bilanz-
gewinn in Höhe von EUR 249.067,53 
auf neue Rechnung vorzutragen.

Der Aufsichtsrat hat den Prüfungs-
bericht zur Kenntnis genommen. 
Nach dem abschließenden Ergeb-
nis seiner eigenen Prüfung stimmt 
der Aufsichtsrat dem Jahresab-
schluss und dem Lagebericht des 
Vorstands zu. Damit ist der Jahres-
abschluss 2019 vom Aufsichtsrat 
gebilligt und gem. § 172 AktG fest-
gestellt.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, dem 
Betriebsrat sowie dem Vorstand für 
die erfolgreiche Arbeit im Ge-
schäftsjahr 2019. Gleichfalls gilt der 
Dank den Aktionären für das der 
Gesellschaft und den Gremien ent-
gegengebrachte Vertrauen.

Einbeck, 31. März 2020

Robert A. Depner
Vorsitzender des Aufsichtsrats

BERICHT DES AUFSICHTSRATS
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
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WIRTSCHAFTSBERICHT

Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft und der Branche 

Die konjunkturelle Lage in Deutsch-
land war im Jahr 2019 durch ein 
weiteres aber abgeschwächtes Wirt-
schaftswachstum gekennzeichnet. 
Das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt war nach den Berechnun-
gen des statistischen Bundesam-
tes im Jahresdurchschnitt 2019 um 
0,6 % höher als im Vorjahr. Das 
Wachstum hat jedoch an Schwung 
verloren. Verglichen mit dem Durch-
schnittswert der vergangenen zehn 
Jahre von +1,3 % ist die deutsche 
Wirtschaft 2019 schwächer gewach-
sen. Die Inflationsrate in Deutschland 
wurde vom statistischen Bundes-
amt mit moderaten 1,4 % berechnet.

Die deutschen Brauereien blicken 
auf ein nicht zufriedenstellendes Jahr 
zurück. Nachdem 2018 der steuer-
pflichtige Bierabsatz einen leichten 
Zuwachs von 0,6 % verzeichnen 
konnte, schließt das Jahr 2019 mit 
einem Absatzrückgang von 2,1 % ab.

Der Gesamtbierabsatz in Deutsch-
land sank um 1,9 % von 94,0 Mio.  hl 
auf 92,2 Mio.  hl. Bei Biermischge-
tränken wurde ein Absatzrückgang 
um 1,0 % gegenüber dem Vorjahr 
verzeichnet. Der Export deutscher 
Biere ins Ausland lag ebenfalls un-
ter Vorjahresniveau. Nicht erfasst 
wurden die Absätze von alkoholfrei-
en Bieren, der Marktanteil dieses 
wachsenden Segments liegt nach 
Angaben des Deutschen Brauer-
Bundes bei 7 %.

Die Biersorten Hell-, Keller- und 
Landbier verzeichnen ebenfalls 
Wachstum, das gleiche gilt für Do-
sengebinde. Die Sortenstatistik wird 
mit gut 50 % Marktanteil weiter von 
Pils dominiert, Weizen und Export 
auf den folgenden Stellen wurden in 
den letzten Jahren abgelöst von 
Biermischgetränken, Hell und Alko-
holfrei.

GESCHÄFTSVERLAUF

Der Gesamtbierabsatz der Einbe-
cker Brauhaus AG lag 2019 um 
19.201  hl (-3,4 %) unter dem Absatz 
des Vorjahres und hat 539.040  hl 
betragen. Der Absatz der Eigen-
marken im Inland lag bei 424.624  hl 
(Vorjahr: 430.467  hl, -1,4 %) und 
über der Branchenentwicklung. Die 
Ausfuhrmenge in die EU und Dritt-
länder betrug 3.618  hl (Vorjahr: 
3.063  hl, +18,1 %).

Knapp 75 % des Absatzrückganges 
sind im Bereich der Lohnproduktion 
für Dritte entstanden. Bei den Ei-
genmarken haben sich die volu-
menstarken Marken Einbecker mit 
-1,4 % und Nörten-Hardenberger mit 
+0,8 % – bezogen auf hl – entwickelt.

Das Jahr war gekennzeichnet durch 
einen guten Sommer, jedoch stark 
schwankende Einzelmonate, was 
zunehmend Herausforderungen an 
die Verfügbarkeiten von Voll- und 
Leergut stellte.

Im Ergebnis konnte die Gesellschaft 
im abgelaufenen Geschäftsjahr 
2019 nicht die Absatzziele, jedoch 
durch ein effizientes Kostenmana-
gement die Ergebnisziele erreichen.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE

Ertragslage 

Die Umsatzerlöse der Einbecker 
Brauhaus AG betrugen in 2019 
TEUR 30.981 (Vorjahr: TEUR 31.640). 
Mit Einführung des BilRUG in 2016 
ist in den Umsatzerlösen die Bier-
steuer in Höhe von TEUR 4.093 
(Vorjahr: TEUR 4.266) nicht mehr 
enthalten.

Die Bestände an unfertigen und fer-
tigen Erzeugnissen haben sich um 
TEUR 137 vermindert. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge betrugen 
TEUR 1.613 (Vorjahr: TEUR 1.087). Der 
Materialaufwand ist um TEUR 123 
gesunken und wurde im Wesentli-
chen durch geringere Einstands-
preise für Rohstoffe, Brenn- und Be-
triebsstoffe positiv beeinflusst.

Der Personalaufwand erhöhte sich 
um TEUR 72 gegenüber dem Vor-
jahr und betrug TEUR 8.738. Die 
Tarifsteigerung trat am 1. Juni 2019 
in Kraft und betrug 3,0 %. Im Perso-
nalaufwand sind einmalige Abfin-
dungszahlungen für Rentenanwart-
schaften an aktive Mitarbeiter in 
Höhe von TEUR 547 enthalten, die 
in Höhe von TEUR 35 aufwands-
wirksam waren.

Die planmäßigen Abschreibungen 
beliefen sich bei Versandgefäßen 
auf TEUR 671 (Vorjahr: TEUR 720), 
bei übrigen Sachanlagen auf       
TEUR 2.084 (Vorjahr: TEUR 1.883) 
und bei Abschreibungen auf Belie-
ferungsrechte auf TEUR 102 (Vorjahr: 
TEUR 95). Zusätzliche außerplan-
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mäßige Abschreibungen auf Ver-
mögensgegenstände des Anlage-
vermögens wurden in 2019 nicht 
vorgenommen (Vorjahr: TEUR 33). 
Insgesamt erhöhten sich damit die 
Abschreibungen (exklusive der Ab-
schreibungen auf Finanzanlagen) 
auf TEUR 2.857 (Vorjahr: TEUR 2.732).

Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen betrugen TEUR 10.073 
und verminderten sich gegenüber 
dem Vorjahr (TEUR 12.633). Die 
hierin enthaltenen Transportkosten 
verringerten sich um rd. TEUR 339. 
Die Instandhaltungskosten reduzier-
ten sich um TEUR 375. Die perio-
denfremden Aufwendungen verrin-
gerten sich gegenüber dem Vorjahr 
um TEUR 944. Zudem verringerten 
sich die sonstigen Kosten um TEUR 
743 gegenüber dem Vorjahr.

Das Betriebsergebnis beträgt TEUR 
1.008 und liegt um TEUR 2.303 
über dem ermittelten Wert des Vor-
jahres.

Das Finanzergebnis (inklusive Ab-
schreibungen auf Finanzanlagen 
und auf Wertpapiere des Umlauf-
vermögens) betrug TEUR -496 
(Vorjahr: TEUR -567). Das Ergebnis 
aus den bestehenden Ergebnisab-
führungsverträgen (BrauManufaktur 
Härke GmbH, Hanse Service- und 
Logistik GmbH und Göttinger Brau-
haus AG) ist um TEUR 8 auf TEUR 35 
gesunken. Die Aufzinsung der lang-
fristigen Rückstellungen (insbeson-
dere Pensionsrückstellungen) hat sich 
um TEUR 81 auf TEUR 465 verringert.

Der Jahresüberschuss 2019 be-
trägt TEUR 449. Außergewöhnliche 

Erträge des Geschäftsjahres 2019 
betrugen TEUR 891, außergewöhn-
liche Aufwendungen TEUR 35. Zu-
dem sind im Geschäftsjahr einmalige 
Aufwendungen im Zusammenhang 
mit Rechtstreitigkeiten in Höhe von 
TEUR 125 sowie Bewertungseffekte 
im Zusammenhang mit den Pensi-
onsrückstellungen in Höhe von 
TEUR 200 angefallen. 

Vermögenslage

Die immateriellen Vermögensge-
genstände und die Sachanlagen 
haben sich um TEUR 856 erhöht. 
Investitionen von TEUR 3.714 ste-
hen Abschreibungen in Höhe von 
TEUR 2.857 gegenüber.

Die Finanzanlagen haben sich um 
TEUR 52 reduziert. Das Umlaufver-
mögen verminderte sich um TEUR 
809. Die liquiden Mittel sind im Ver-
gleich zum Vorjahr um TEUR 497 
gestiegen.

Die Eigenkapitalquote erhöhte sich 
zum Stichtag von 41,0 % auf 42,6 %.

Die Rückstellungen haben sich um 
TEUR 344 vermindert. Die Pensi-
onsrückstellung ist um TEUR 369 
gesunken. Zum 31. Dezember 2019 
beläuft sich der gesamte nach          
§ 253 Abs. 6 HGB ausschüttungs-
gesperrte Betrag auf TEUR 478. Zu-
sätzlich wurde einem definierten 
Bezieherkreis von Anwartschaften 
auf Altersversorgungsleistungen die 
Abfindung ihres Anspruchs gegen-
über unserer Gesellschaft angebo-
ten. Hierdurch verringern sich die 
Pensionsleistungen in der Zukunft. 
Die Erhöhung der sonstigen Rück-

stellungen resultiert aus offenen 
Rückvergütungsansprüchen von 
Kunden und der Erhöhung der Rück-
stellungen für Personalaufwand. 

Investitionen

Die gesamten Sachanlageinvestitio-
nen beliefen sich auf TEUR 3.368 
(Vorjahr: TEUR 4.105). Davon wurden 
für Grundstücke und Bauten TEUR 
587, technische Investitionen und 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 
TEUR 2.625 aufgewandt, von denen 
wiederum TEUR 860 in Versandge-
fäße investiert wurden.

Zur Absatzsicherung wurden im Be-
richtsjahr TEUR 609 für Gastrono-
mie-Darlehen eingesetzt (Vorjahr: 
TEUR 537).

Um auch weiterhin den technischen 
und logistischen Anforderungen des 
Marktes gerecht zu werden, wurde 
in eine Reihe von Modernisierungs- 
und Rationalisierungsmaßnahmen 
investiert. Die energieintensive Ver-
sorgung mit Druckluft wird jetzt mit 
drehzahlgeregelten Schraubenkom-
pressoren sichergestellt, wodurch 
der Bedarf an Druckluft deren Be-
reitstellung optimal angepasst ist. 
Die Druckluftstation bietet darüber 
hinaus die Möglichkeit, die beim 
Bereitstellungsprozess der Druck-
luft zwangsläufig anfallende Abwär-
me kostensenkend zu nutzen.

Die neue kieselgur- und PVPP-freie 
Membranfilteranlage zur Bierfiltrati-
on arbeitet kontinuierlich und mit 
geringeren Volumina. Dadurch kann 
ein Großteil der sonst im Chargen-
betrieb der Vorgängeranlage not-
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wendigen Vor- und Nachläufe ver-
mieden werden.

Die Anschaffung eines Kammer-
pasteurs ermöglicht Herstellung und 
Vertrieb von zuckerhaltigen Bier-
mischgetränken, bei denen zur Pro-
duktsicherheit nach der Abfüllung 
eine Wärmebehandlung erfolgen 
muss.

Das bisherige Erbbaugrundstück, 
auf dem sich das Logistikzentrum 
befindet, wurde 2019 käuflich er-
worben.

Für die geplanten künftigen Investi-
tionen liegt ein mehrjähriger Investi-
tionsplan vor, dessen Finanzierung 
auf Basis der erstellten Finanzpla-
nung gesichert ist. Sofern sich ge-
genüber den erwarteten geplanten 
Ein- und Auszahlungen Verände-
rungen ergeben, kann die Gesell-
schaft hierauf zu jedem Zeitpunkt 
flexibel reagieren.

Tochtergesellschaften

Mit der BrauManufaktur Härke GmbH 
als Produktionsbetrieb für die Mar-
ke Härke am Standort Peine besteht 
seit 15. Mai 2013 ein Gewinnabfüh-
rungsvertrag. Im Berichtsjahr führte 
die BrauManufaktur Härke GmbH 
ein Ergebnis in Höhe von TEUR 23 
(Vorjahr: TEUR 28) an die Einbecker 
Brauhaus AG ab.

Mit der Hanse Service- und Logistik 
GmbH besteht seit 1. Januar 2016 
ein Gewinnabführungsvertrag. Im 
Berichtsjahr führte die Hanse Service- 
und Logistik GmbH ein Ergebnis in 
Höhe von TEUR 10 (Vorjahr: TEUR 

13) an die Einbecker Brauhaus AG 
ab. Die Gesellschaft erbringt für die 
Muttergesellschaft Leistungen im 
Bereich Sortierung, Verpackung 
und innerbetriebliche Logistik.

Mit der Göttinger Brauhaus AG      
besteht seit 1. August 1988 ein Ge-
winnabführungsvertrag, auf dessen 
Basis im Berichtsjahr ein Gewinn in 
Höhe von TEUR 1 abgeführt wurde 
(Vorjahr: TEUR 2).

Über die Einbecker Getränke GmbH 
sichert die Gesellschaft den wich-
tigen Absatzmarkt am Standort Ein-
beck ab. Die Tochtergesellschaft 
hat das Geschäftsjahr mit einem 
Jahresüberschuss von TEUR 13 
(Vorjahr: TEUR 13) abgeschlossen.

Finanzlage

Im Geschäftsjahr 2019 war der         
Liquiditätsrahmen der Gesellschaft 
zu jeder Zeit und auch in saisonalen 
Spitzenzeiten immer ausreichend 
dimensioniert, wodurch die Gesell-
schaft jederzeit in der Lage war,       
ihren Zahlungsverpflichtungen frist-
gerecht und unter Abzug von Skon-
to nachzukommen. Die liquiden  
Mittel zum 31. Dezember 2019        
betrugen TEUR 1.127 (Vorjahr: 
TEUR 629).

Die langfristigen Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten (ohne 
die zum jeweiligen Stichtag in An-
spruch genommenen Kreditlinien) 
haben gegenüber dem Vorjahr um 
TEUR 706 abgenommen. Die lang-
fristigen Kreditfinanzierungen der 
Gesellschaft weisen bei Laufzeiten 

bis ins Jahr 2031 Zinssätze unter 2 % 
auf. Die Gesellschaft hat sich damit 
zu sehr guten Konditionen langfris-
tig refinanziert. Bestehende Kreditli-
nien in Höhe von EUR 2,5 Mio. wur-
den in 2019 in der Höhe von TEUR 
800 als kurzfristiger Finanzierungs-
bedarf in Anspruch genommen.

Mitarbeiter

Zum 31. Dezember 2019 betrug       
die Zahl der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem Dauerarbeits-
verhältnis 122 (Vorjahr: 121) zuzüg-
lich 10 Auszubildende (Vorjahr: 12). 
Die Zahl der befristet beschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-
trug am Stichtag 3 (Vorjahr: 4).

Die Umsatzleistung pro Beschäftig-
tem lag im Jahresdurchschnitt 2019 
bei TEUR 250 (Vorjahr: TEUR 255). 
Die Produktivität je Mitarbeiter/in lag 
bei 4.347  hl (Vorjahr: 4.502  hl). Der 
durchschnittliche Personalaufwand 
je Mitarbeiter/in einschließlich Sozial-
abgaben betrug TEUR 70 und blieb 
gegenüber dem Vorjahr konstant.

Der Vorstand bedankt sich bei allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für 
ihren im abgelaufenen Geschäftsjahr 
geleisteten Einsatz. Dieser Dank gilt 
ebenso den Belegschaftsvertretern 
für ihre jederzeit konstruktive und fai-
re Zusammenarbeit.

Erklärung zur Unternehmens-
führung

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für 
die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungs-
positionen in der Privatwirtschaft 
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und im öffentlichen Dienst in Kraft 
getreten. Für Gesellschaften, die 
börsennotiert sind oder der Mitbe-
stimmung unterliegen, sieht § 111 
Abs. 5 AktG vor, dass der Aufsichts-
rat für den Frauenanteil im Auf-
sichtsrat und im Vorstand Zielgrö-
ßen und gleichzeitig Fristen für deren 
Erreichung festlegt. Außerdem legt 
der Vorstand für den Frauenanteil in 
den beiden Führungsebenen unter-
halb des Vorstands Zielgrößen fest 
(§ 76 Abs. 4 AktG).

Aufsichtsrat und Vorstand haben 
sich jeweils mit dem Thema be-
schäftigt. Aktuell beträgt der Anteil 
von Frauen im Aufsichtsrat und Vor-
stand jeweils 0 %. Die festgelegte 
Mindestzielgröße beträgt 0 %.

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft 
hat sich bei seinen Wahlvorschlä-
gen für den Aufsichtsrat und der 
Besetzung der Vorstandspositio-
nen bisher ausschließlich von der 
Eignung der Kandidatinnen und 
Kandidaten leiten lassen mit dem 
Ziel, den Aufsichtsrat und den Vor-
stand so zusammenzusetzen, dass 
seine Mitglieder insgesamt über die 
zur ordnungsgemäßen Wahrneh-
mung seiner Aufgaben erforderli-
chen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
fachlichen Erfahrungen verfügen. 
Die Amtszeit der amtierenden Auf-
sichtsratsmitglieder läuft bis zum 
Ablauf der Hauptversammlung, die 
über ihre Entlastung für das Ge-
schäftsjahr 2020 beschließt.

Die Gesellschaft wird seit 1. Okto-
ber 2018 durch einen Alleinvor-
stand geführt. Daher ist derzeit die 

Einhaltung einer positiven Frauen-
quote nicht möglich, ohne den Vor-
stand zu erweitern.

Die Zielgröße für den Frauenanteil 
in den beiden Führungsebenen un-
terhalb des Vorstands beträgt 0 % 
für die erste und die zweite Füh-
rungsebene. Vorstand und Auf-
sichtsrat haben die relevanten Ziel-
größen zuletzt im Jahr 2017 für den 
Zeitraum bis zum 31. Juli 2021 be-
schlossen.

Gesamtaussage zur 
wirtschaftlichen Lage

Die wirtschaftliche Lage der Gesell-
schaft wird weiterhin als gesichert 
angesehen. Ein erheblicher Kosten- 
und Absatzdruck, Überkapazitäten 
sowie preisaggressives Mitbewerber-
verhalten bestimmen auch künftig 
das Branchenumfeld.

PROGNOSE; 
CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Chancen- und Risikobericht

In regelmäßigen Geschäftsleitungs- 
und Führungskreismeetings werden 
alle Geschäftsbereiche auf bekannte 
Risiken hin untersucht und bespro-
chen. Ebenso wird geprüft, inwie-
weit neue Risiken entstanden sein 
könnten. Als internes Steuerungsin-
strument dient die monatlich erstellte 
betriebswirtschaftliche Auswertung 
(Erfolgsrechnung). Den Ist-Zahlen 
aus der Erfolgsrechnung werden 
Planzahlen gegenübergestellt. Die 
Plan-Ist-Abweichungen werden vom 
Vorstand überwacht. Eine Erfolgs-
planung wird – ebenso wie eine In-

vestitions- und Liquiditätsplanung – 
auch für die folgenden Geschäfts-
jahre erstellt. 

Geschäftsfeldrisiken und 
-chancen:

Der vornehmlich demografisch be-
dingte Rückgang der Biernachfrage 
wird weiterhin durch ein verändertes 
Verbraucherverhalten und gesetzliche 
Rahmenbedingungen (Nichtraucher-
schutzgesetz, alkoholpolitische Re-
striktionen) beeinflusst. Diesen Aus-
wirkungen begegnet die Gesellschaft 
im Rahmen der ihr zur Verfügung 
stehenden Möglichkeiten.

Größte Herausforderungen sind der 
fortschreitende Konzentrationspro-
zess im Lebensmitteleinzelhandel 
und Getränkefachgroßhandel, eine 
wettbewerbsbedingte aggressive 
Preispolitik sowie der Absatzrück-
gang beim Fassbier. Mit einer inten-
siven Marktbearbeitung und der 
Ausrichtung der Produktions- und 
Vertriebspolitik auf den verstärkten 
Wunsch von Verbrauchern nach re-
gionalen Produkten und besonde-
ren Bierspezialitäten begegnet die 
Gesellschaft diesen Entwicklungen.

Das Einbecker Brauhaus, als eine 
der ältesten Brauereien Deutsch-
lands, ist Namensgeber für die Bier-
gattung "Bockbier" und in diesem 
Biersegment führend.

Die Gesellschaft betreibt eine         
leistungsfähige Entalkoholisierungs-
anlage, durch deren Betrieb das 
Unternehmen seit Jahren vom stei-
genden Markt für alkoholfreie Biere
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und Biermischgetränke profitiert, dies 
wird sich durch das Konsumenten-
verhalten weiter fortsetzen.

Das Auslandsgeschäft wird ver-
stärkt bearbeitet. Mit der Bockbier-
kompetenz und der Nachfrage nach 
deutschen Bieren bestehen im Ex-
port weiter deutliche Absatzpotentiale.

IT-Risiken und Chancen:

Durch den Einsatz moderner               
Sicherheitslösungen, wie z.B. Firewall, 
Malware-Schutz und Backups so-
wie größtenteils redundantem Auf-
bau der IT-Umgebung, ist das all-
gemeine IT-Risiko minimiert. Die 
IT-Sicherheit wird zusätzlich durch 
die definierte und restriktive Verga-
be von Zugriffsberechtigungen auf 
Systeme und Informationen erhöht. 
Aktuelle Softwarelösungen im ver-
trieblichen und technischen Bereich 
ermöglichen in Verbindung mit dem 
ERP-System die gezielte Aufberei-
tung und Auswertung von Informati-
onen zur Unternehmenssteuerung. 
Durch deren kontinuierliche Aktuali-
sierung und Optimierung sieht die 
Gesellschaft Chancen, auf die 
Marktentwicklung und Entwicklung 
in Produktionsprozessen jeweils 
zeitnah und angemessen reagieren 
zu können. Mit dem 2019 erfolgten 
Releasewechsel vom bisherigen 
ERP-System, das etwa zehn Jahre 
in Betrieb gewesen ist, zum aktuel-
len Microsoft Dynamics NAV sind 
Abläufe und Prozesse grundlegend 
überprüft und optimiert worden. 

Versorgungsrisiken und
-chancen:

Die Verfügbarkeit von Hopfen und 
Braugerste ist derzeit gesichert. Um 
die geforderte Qualität zu erhalten, 
müssen marktgerechte Einkaufs-
preise gezahlt werden. Langfristige 
Vereinbarungen und bestehende 
Qualitätskontrollen gewährleisten die 
Versorgung mit nachwachsenden 
Rohstoffen.

Gleichzeitig sichert sich die Gesell-
schaft durch mittel- bis langfristige 
Kontrakte zu guten Konditionen nach-
haltig solide Einstandspreise.

Finanzielle Risiken und Chancen:

Absatzfinanzierungen in der Gastro-
nomie werden getragen und gesteu-
ert durch ein klares und transparen-
tes Finanzierungsmanagement ein-
schließlich Kompetenzregelung und 
sind durch einen effizienten Vertrags-
controllingprozess abgesichert. Ein 
effektives Debitorenmanagement 
zeigt rechtzeitig Bonitätsveränderun-
gen an und leitet umgehend Gegen-
maßnahmen und falls erforderlich 
entsprechende Wertberichtigungen 
ein.

Wesentliche Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen im Zusammen-
hang mit dem operativen Geschäfts-
betrieb der Gesellschaft bestehen 
nicht. Fremdwährungsgeschäfte wer-
den nicht getätigt.

Die erwartete finanzielle Ausstat-
tung der Gesellschaft wird auch in 
Spitzenzeiten ausreichende Liquidi-
tätsreserven sicherstellen. Die Ge-

sellschaft geht deshalb davon aus, 
auch künftig alle Verbindlichkeiten 
weiterhin fristgerecht und unter In-
anspruchnahme von Skonto beglei-
chen zu können.

Gesamtbild der Risiko- und 
Chancenlage:

Alle oben aufgeführten Risiken be-
stehen zum Bilanzstichtag und be-
treffen auch die künftige Entwick-
lung. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben sich keine wesentlichen Ver-
änderungen ergeben. Bestandsge-
fährdende Risiken liegen nicht vor.

Die im Lagebericht dargestellten 
Chancen haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr nicht wesentlich verän-
dert. Die Gesellschaft sieht sich gut 
aufgestellt, um in den kommenden 
Jahren ihr bestehendes Potential 
am Markt nutzen zu können und 
ihre Marktstellung bei branchenübli-
chen Renditen festigen zu können.

AUSBLICK AUF DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2020

Das erklärte Ziel der Einbecker 
Brauhaus AG ist es, die Position als 
eine der größten konzernfreien Mar-
kenbrauereien Niedersachsens zu 
festigen. Darauf basierend erfolgt 
die permanente Überprüfung unse-
res Agierens am Markt und der in-
ternen Abläufe und Strukturen.

Die Marken-, Sorten- und Gebin-
destrategie orientiert sich an den 
Wachstumssegmenten im Markt und 
wird entsprechend weiterentwickelt. 
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Mit vielen Neuprodukten im Bereich 
der Spezialitäten, alkoholfreien und 
alkoholreduzierten Bieren und Bier- 
mischgetränken sind wir für die 
Wachstumssegmente des Biermark-
tes gerüstet.

Kommunikations- und Verkaufsför-
derungsmaßnahmen sind auf das 
strategische Sortiment ausgerichtet. 
Hierzu zählen vor allem die Sorten, 
die in der Original Einbecker Fla-
sche vermarktet werden.

Regelmäßige Preiserhöhungen sind 
die Grundlage für Wertschöpfung 
und markengerechte Positionierung 
im Wettbewerbsumfeld und notwen-
dig, um weiter steigende Rohstoff-, 
Energie- und Personalkosten weiter-
zugeben.

Mit diesen Maßnahmen ist die Ge-
sellschaft in dem insgesamt schwie-
rigen Marktumfeld ordentlich aufge-
stellt. Der Vorstand erwartet für das 
Geschäftsjahr 2020 ein Ergebnis im 
mittleren sechsstelligen Bereich, 

das die Ausschüttung einer Divi-
dende an die Anteilseigner sowie 
eine weitere Rücklagenerhöhung 
mindestens in Höhe der Dividende 
anstrebt.

Einbeck, 18. Februar 2020

Der Vorstand

Martin Deutsch

VISION UND MISSION
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2019

AKTIVA
A. Anlagevermögen
     I. Immaterielle Vermögensgegestände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
              und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
              Rechten und Werten

650.192,17 384.971,42

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,51

650.192,68 384.971,93

     II. Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
              einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

9.879.960,58 9.758.469,22

          2. Technische Anlagen und Maschinen 7.144.287,95 5.123.219,14
          3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.065.127,05 1.969.484,10
          4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 163.583,10 1.811.157,22
 19.252.958,68 18.662.329,68

     III. Finanzanlagen
          1. Anteile an verbundenen Unternehmen 638.974,30 638.974,30
          2. Beteiligungen 34.500,00 34.500,00
          3. Sonstige Ausleihungen 1.752.824,94 1.804.706,33

     2.426.299,24 2.478.180,63

22.329.450,60 21.525.482,24

B. Umlaufvermögen
     I. Vorräte
          1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.353.684,04 1.293.397,42
          2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 492.765,03 559.790,03
          3. Fertige Erzeugnisse und Waren 497.922,50 576.819,77

     2.344.371,57 2.430.007,22

     II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.587.627,41 3.415.183,37
          2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 729.969,26 1.622.394,87
          3. Sonstige Vermögensgegenstände 635.608,34 1.136.406,20

     4.953.205,01 6.173.984,44
 

     III. Schecks, Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.126.731,11 629.260,45

8.424.307,69 9.233.252,11

C. Rechnungsabgrenzungsposten 185.845,27 316.545,37

30.939.603,56 31.075.279,72

			  31.12.2019	 31.12.2018
			  EUR	 EUR
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PASSIVA
A. Eigenkapital
     I. Gezeichnetes Kapital 7.286.395,00 7.286.395,00

     II. Kapitalrücklage 4.662.373,34 4.662.373,34

     III. Gewinnrücklagen
          1. Gesetzliche Rücklage        355.151,66    355.151,66
          2. Andere Gewinnrücklagen      639.625,63    439.625,63

994.777,29 794.777,29

     IV. Bilanzgewinn 249.067,53 0,00

13.192.613,16 12.743.545,63

B. Rückstellungen
          1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 6.481.475,00 6.850.712,00
          2. Sonstige Rückstellungen 3.816.528,00 3.791.469,00

10.298.003,00 10.642.181,00

C. Verbindlichkeiten
          1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.914.508,83 4.820.255,57
          2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.389.007,01 2.023.983,87
          3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 54.998,55 60.607,88

          4. Sonstige Verbindlichkeiten
              davon aus Steuern: EUR 808.693,39 (Vorjahr: EUR 429.422,17)
              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
              EUR 23.900,56 (Vorjahr: EUR 2.581,29)

1.061.476,01 751.930,77

7.419.990,40 7.656.778,09

D. Rechnungsabgrenzungsposten 28.997,00 32.775,00

30.939.603,56 31.075.279,72

	 31.12.2019	 31.12.2018
			  EUR	 EUR

Bilanz zum 31. Dezember 2019
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2019

1.   Umsatzerlöse 30.981.343,75   31.639.793,34   
2.   Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -136.805,29  -87.280,79  
3.   Gesamtleistung 30.844.538,46 31.552.512,55 
4.   Sonstige betriebliche Erträge 1.613.410,08 1.087.028,89 
5.   Materialaufwand
      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren -9.370.336,08  -9.583.350,53  
      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -410.958,09  -321.175,69  

-9.781.294,17  -9.904.526,22  
6.   Rohergebnis 22.676.654,37   22.735.015,22   
7.   Personalaufwand
      a) Löhne und Gehälter -7.111.594,32  -7.019.762,11  

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 
      davon für Altersversorgung: EUR 270.297,67 (Vorjahr: EUR 343.158,58)

-1.626.870,57  -1.646.440,86  

-8.738.464,89  -8.666.202,97  

8.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
      Anlagevermögens und Sachanlagen

-2.857.396,91  -2.731.519,56  

9.   Sonstige betriebliche Aufwendungen -10.073.275,55 -12.632.731,48
10. Betriebsergebnis 1.007.517,02  -1.295.438,79  
11. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 34.633,87   42.512,97   
12. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 28.167,75 35.806,35   

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
      davon aus verbundenen Unternehmen EUR 32.907,95 (Vorjahr: EUR 39.545,88)

32.907,95   39.776,37   

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -17.740,54  -17.485,11  

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen:
      davon aus Aufzinsung: EUR 465.004,00 (Vorjahr: EUR 545.972,00)
      davon an verbundene Unternehmen: EUR 2.253,96 (Vorjahr: EUR 6.420,20)

-574.447,31 -667.197,49

16. Finanzergebnis -496.478,28  -566.586,91  
17. Steuern von Einkommen und vom Ertrag 0,00 7,34   
18. Ergebnis nach Steuern 511.038,74  -1.862.018,36  
19. Sonstige Steuern -61.971,21  -80.519,06  
20. Jahresüberschuss (Vorjahr: Jahresfehlbetrag) 449.067,53 -1.942.537,42
21. Gewinnvortrag 0,00  332.837,45  
22. Dividendenzahlungen 0,00  -218.318,96  
23. Einstellung in (Vorjahr: Entnahme aus) Gewinnrücklagen -200.000,00 1.828.018,93
24. Bilanzgewinn 249.067,53 0,00  

	 01.01.–31.12.2019 	   01.01.–31.12.2018	
		  EUR	 EUR



15 Gewinn- und Verlustrechnung 2019



16

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
    Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
    solchen Rechten und Werten

1.843.989,53 346.383,95 0,00 21.227,96 2.211.601,44

2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,00 0,00 0,00 0,51
1.843.990,04 346.383,95 0,00 21.227,96 2.211.601,95

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
    und Bauten einschließlich der Bauten auf 
    fremden Grundstücken

27.430.782,46 586.775,77 0,00 0,00 28.017.558,23

2. Technische Anlagen und Maschinen 29.574.490,49 1.432.521,13 77.181,17 1.782.572,68 32.712.403,13

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
    Geschäftsausstattung

13.478.906,45 1.192.448,96 2.465.184,66 0,00 12.206.170,75

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.811.157,22 156.226,52 0,00 -1.803.800,64 163.583,10
72.295.336,62 3.367.972,38 2.542.365,83 -21.227,96 73.099.715,21

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.922.304,38 0,00 0,00 0,00 5.922.304,38
2. Beteiligungen 108.193,78 0,00 0,00 0,00 108.193,78
3. Sonstige Ausleihungen 1.912.719,37 608.541,46 675.302,18 0,00 1.845.958,65

7.943.217,53 608.541,46 675.302,18 0,00 7.876.456,81

Summe Anlagevermögen 82.082.544,19 4.322.897,79 3.217.668,01 0,00 83.187.773,97

1. Jan. 2019
EUR

Zugang
EUR 

Abgang
EUR 

Umgliederung
EUR

31. Dez. 2019
EUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten (Bruttowerte)

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS 2019
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1.459.018,11 102.391,16 0,00 0,00 1.561.409,27

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
1.459.018,11 102.391,16 0,00 0,00 1.561.409,27

17.672.313,24 465.284,41 0,00 0,00 18.137.597,65

24.451.271,35 1.194.023,00 77.179,17 0,00 25.568.115,18

11.509.422,35 1.095.698,34 2.464.076,99 0,00 10.141.043,70

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
53.633.006,94 2.755.005,75 2.541.256,16 0,00 53.846.756,53

5.283.330,08 0,00 0,00 0,00 5.283.330,08
73.693,78 0,00 0,00 0,00 73.693,78

108.013,04 0,00 14.879,33 0,00 93.133,71
5.465.036,90 0,00 14.879,33 0,00 5.450.157,57

60.557.061,95 2.857.396,91 2.556.135,49 0,00 60.858.323,37

650.192,17 384.971,42

0,51 0,51

650.192,68 384.971,93

9.879.960,58 9.758.469,22

7.144.287,95 5.123.219,14

2.065.127,05 1.969.484,10

163.583,10 1.811.157,22

19.252.958,68 18.662.329,68

638.974,30 638.974,30

34.500,00 34.500,00

1.752.824,94 1.804.706,33

2.426.299,24 2.478.180,63

22.329.450,60 21.525.482,24

Nettowerte
		
	  31. Dez. 2019	 31. Dez. 2018
	 EUR	 EUR

1. Jan. 2019
EUR

Zugang
EUR 

Abgang
EUR 

Umgliederung
EUR

31. Dez. 2019
EUR

Kumulierte Abschreibungen

Entwicklung des Anlagevermögens 2019



Die planmäßigen Abschreibungen 
werden entsprechend der branchen-
üblichen Nutzungsdauer (1 bis 50 
Jahre) nach der linearen Methode 
errechnet.

Die Zugänge des beweglichen 
Sachanlagevermögens werden zeit-
anteilig ab dem Monat des Zugangs 
abgeschrieben.

Für geringwertige Anlagegüter mit 
Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten von mehr als EUR 250,00, 
aber nicht mehr als EUR 1.000,00, 
wurde ein Sammelposten gebildet, 
welcher im Jahr der Bildung und in 
den folgenden vier Geschäftsjahren 
mit jeweils einem Fünftel gewinn-
mindernd aufgelöst wird, falls die 
tatsächliche Nutzung hiervon nicht 
wesentlich abweicht. Versandgefä-
ße werden regelmäßig im Jahr ihrer 
Anschaffung zu 50 % und in den 
Folgejahren zu jeweils 25 % abge-
schrieben. In Einzelfällen erfolgt eine 
abweichende Abschreibung auf Ba-
sis individueller vertraglicher Rege-
lungen.

Bei den Finanzanlagen werden die 
Anteile an verbundenen Unternehmen 
und die Beteiligungen zu Anschaf-
fungskosten bzw. mit dem niedrige-
ren beizulegenden Wert bewertet.

Die sonstigen Ausleihungen sind 
zum Nennwert nach Abzug einer 
pauschal errechneten Wertberichti-
gung für das allgemeine Kreditrisiko 
bilanziert. Für erkennbare Einzelrisi-
ken werden Einzelwertberichtigun-
gen vorgenommen.

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten bzw. zu 
den niedrigeren Tageswerten ange-
setzt.

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen und Waren sind un-
ter Beachtung des Niederstwert-
prinzips zu durchschnittlichen Ein-
standspreisen oder gegebenenfalls 
zu niedrigeren Tagespreisen am    
Bilanzstichtag bewertet.

Die unfertigen und fertigen Erzeug-
nisse sind auf der Basis von Einzel-
kalkulationen zu Herstellungskosten 
bewertet, wobei neben den direkt 
zurechenbaren Materialeinzelkosten 
sowie Fertigungslöhnen auch antei-
lige Fertigungs- und Materialgemein-
kosten sowie Abschreibungen be-
rücksichtigt werden. Fremdkapital-
zinsen wurden nicht in die Herstel-
lungskosten einbezogen, Kosten der 
allgemeinen Verwaltung wurden 
nicht aktiviert. In allen Fällen wurde 
verlustfrei bewertet.

Handelswaren sind zu Anschaffungs-
kosten oder niedrigeren Marktprei-
sen bilanziert.

Alle erkennbaren Risiken im Vorrats-
vermögen, die sich bspw. aus über-
durchschnittlicher Lagerdauer, ge-
minderter Verwertbarkeit und nied-
rigeren Wiederbeschaffungskosten 
ergeben können, sind durch ange-
messene Abwertungen berücksich-
tigt.

Drohende Verluste aus bestehen-
den Kontrakten zur Rohstoffbe-
schaffung wurden analysiert. Rück-
stellungen wurden nicht gebildet. 

ALLGEMEINE ANGABEN

Die Einbecker Brauhaus AG hat          
ihren Sitz in der Papenstraße 4 – 7, 
37574 Einbeck und ist eingetragen 
in das Handelsregister beim Register-
gericht Göttingen unter HRB 130999.

Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG zum 31. Dezember 
2019 wurde auf der Grundlage des 
Handelsgesetzbuches in der Fas-
sung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungs-
gesetzes (BilRUG) sowie nach den 
einschlägigen Vorschriften des Ak-
tiengesetzes aufgestellt. Es gelten 
die Vorschriften für mittelgroße Ka-
pitalgesellschaften. Die Gesellschaft 
macht von den größenabhängigen 
Erleichterungen nach § 288 Abs. 2 
HGB Gebrauch.

BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens werden mit den aktivie-
rungspflichtigen Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Im Wesentlichen han-
delt es sich um Getränkelieferungs-
rechte, Software und Lizenzen, die 
planmäßig, der vereinbarten Lauf-
zeit (1 bis 15 Jahre) entsprechend, 
linear abgeschrieben werden. Außer-
planmäßige Abschreibungen werden 
– soweit erforderlich – vorgenom-
men.

Die Bewertung des Sachanlagever-
mögens erfolgt zu den Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten, 
vermindert um die planmäßigen Ab-
schreibungen und falls erforderlich 
außerplanmäßigen Abschreibungen. 

18

ANHANG 2019



Bei der Bewertung wird die Diffe-
renz zwischen dem vereinbarten 
Kontraktpreis und dem Marktpreis 
zum Bilanzstichtag zugrunde gelegt.

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände sind zum Nenn-
wert bzw. zu Anschaffungskosten 
unter Abzug von Einzelwertberichti-
gungen angesetzt. Dem allgemei-
nen Kreditrisiko wird durch aktivisch 
abgesetzte Pauschalbeträge ange-
messen Rechnung getragen.

Die Bestände an liquiden Mitteln 
und Rechnungsabgrenzungsposten 
werden zum Nennwert angesetzt.

Der Wert der Pensionsrückstellung 
wurde auf Grundlage eines versi-
cherungsmathematischen Gutach-
tens ermittelt. Als Bewertungsme-
thode wurde die projizierte Einmal-
beitragsmethode (Projected Unit 
Credit-Methode) verwendet. Die 
biometrischen Annahmen basieren 
auf den aktualisierten Richttafeln 
Heubeck 2018 G bei geringer Fluk-
tuation. Die Abzinsung der Rück-
stellungen erfolgte unter Annahme 
einer Duration von zehn Jahren.

Es wurden für die Dynamik der an-
rechenbaren Bezüge 2,00 %, für die 
Anpassung der laufenden Renten 
1,75 % und für die Dynamik der Bei-
tragsbemessungsgrundlage in der 
gesetzlichen Rentenversicherung 
2,00 % unterstellt.

Nach § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 
langfristige Rückstellungen mit ei-
ner Laufzeit von mehr als einem 
Jahr mit dem durchschnittlichen 
Zinssatz der letzten sieben Jahre 

abzuzinsen. Diese Regelung findet 
laut § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB n.F. 
auch weiterhin für sonstige Rück-
stellungen Anwendung; jedoch wird 
bei Rückstellungen für Altersversor-
gungsverpflichtungen, d.h. insbeson-
dere Pensionsrückstellungen, der 
relevante Zinsermittlungszeitraum 
auf zehn Jahre ausgeweitet. Der be-
wertungsrelevante Zinssatz zum 
Stichtag beträgt bei einer angenom-
menen Duration von zehn Jahren 
2,33 %. Der Unterschiedsbetrag nach 
§ 253 Abs. 6 Satz 1 HGB beläuft sich 
zum Stichtag auf insgesamt TEUR 478.

Die Pfandrückstellung beinhaltet 
das absehbare Risiko zukünftiger 
Zahlungsverpflichtungen nach dem 
Bilanzstichtag. Die Höhe der Rück-
stellung wurde anhand von zugrun-
deliegenden statistischen Daten 
und Umlaufgeschwindigkeiten für 
eigene Mehrweggebinde ermittelt.

Der Wertansatz der übrigen Rück-
stellungen berücksichtigt alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen 
Verpflichtungen auf der Grundlage 
des Erfüllungsbetrages, der nach 
vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung notwendig ist. Rückstellun-
gen mit einer Laufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit fristadäqua-
ten Zinssätzen abgezinst, die von 
der Deutschen Bundesbank be-
kannt gegeben werden.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Erfüllungsbetrag passiviert.

Auf die Aktivierung latenter Steuern 
wurde auf Grund des Wahlrechts 
nach § 274 Abs. 1 HGB verzichtet.

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Pos-
ten des Anlagevermögens ist unter

* Mit der Gesellschaft besteht ein Gewinnabführungsvertrag.
  	

BrauManufaktur Härke GmbH, 
Peine * 356 100 0 23

Hanse Service- und 
Logistik GmbH, Einbeck *   67 100 0 10

Einbecker Getränke GmbH, 
Einbeck  19 100 13

Göttinger Brauhaus AG, 
Einbeck * 188 100 0 1

Martini Brauerei GmbH, 
Einbeck   24 100 1

Kasseler Brauhaus GmbH, 
Einbeck   24 100 1

	 Eigen-	 Anteil 	 Jahres-
	 kapital 	 am Kapital 	 ergebnis	 vor GAV
	 TEUR	 %	 TEUR	 TEUR

Anteile an verbundenen Unternehmen
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triebsaufwand (TEUR 1.501), Kostenab-
grenzungen (TEUR 160), sonstigen 
Personalaufwand (TEUR 241) und 
Resturlaub/Überstunden (TEUR 98).

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten sind in voller Höhe 
durch Grundschulden und für einen 
Teil durch Sicherungsübereignung 
besichert. Im Übrigen hat die Ge-
sellschaft ihren Gläubigern – abge-
sehen von den üblichen Eigentums-
vorbehalten bei Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen – 
keine besonderen Sicherheiten ge-
währt.

In den Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen sind TEUR 11 
(Vorjahr: TEUR 2) gegenüber ver-
bundenen Unternehmen enthalten.

Haftungsverhältnisse und Sonstige 
finanzielle Verpflichtungen

Verpflichtungen aus Leasingver-  
trägen bestehen in Höhe von       
TEUR 1.924 (Vorjahr: TEUR 3.338) 
und beinhalten die gesetzliche Mehr-
wertsteuer. Davon sind TEUR 1.648 
kurzfristig und TEUR 276 haben 
eine Restlaufzeit von über einem 
Jahr. Leasing wird als alternative Fi-
nanzierungsmöglichkeit genutzt, da 
hier günstigere Konditionen zu er-
zielen waren. Das Risiko besteht im 
Abfluss liquider Mittel. Das Bestell-
obligo für Investitionen beträgt 
TEUR 507 (Vorjahr: TEUR 1.933) 
und beinhaltet hauptsächlich Be-
stellungen für technische Anlagen 
und Versandgefäße (Kästen und 
Flaschen).

Verpflichtungen aus Rohstoffkon-
trakten (Malz und Hopfen) bestehen 

Angabe der Abschreibungen des 
Geschäftsjahres im Anlagenspiegel 
dargestellt (S. 16/17). Auf die ange-
schafften Versandgefäße entfällt im 
Geschäftsjahr 2019 eine planmäßi-
ge Abschreibung von TEUR 671. 

Sonstige Ausleihungen

In den sonstigen Ausleihungen sind 
TEUR 61 (Vorjahr: TEUR 83) an ver-
bundene Unternehmen enthalten.

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr       
bestehen, wie im Vorjahr, am Bilanz-
stichtag nicht.

In den Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen sind Forderun-
gen von TEUR 32 (Vorjahr: TEUR 13) 
gegen verbundene Unternehmen 
enthalten.

Eigenkapital

Das Gezeichnete Kapital der Ein-
becker Brauhaus AG beträgt             
EUR 7.286.395,00 und ist eingeteilt 
in 2.728.987 Stück nennwertlose 
Stückaktien. Der rechnerische Anteil 
am Grundkapital pro Aktie beträgt 
EUR 2,67. Die Kapitalrücklage und 
die gesetzliche Rücklage haben 
zum Bilanzstichtag den zehnten Teil 
des Grundkapitals erreicht.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen enthal-
ten im Wesentlichen Verpflichtungen 
für Kundenpfand (TEUR 1.513), Ver-
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Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditin-
stituten

2019 4.915 1.806 3.109  2.225 884

Vorjahr 4.820 1.168 3.652  2.725 927

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen

2019 1.389 1.389 0 0 0

Vorjahr 2.024 2.024 0 0 0

Verbindlichkeiten 
gegenüber verbun-
denen Unternehmen

2019 55 55 0 0 0

Vorjahr 61 61 0 0 0

Sonstige Verbind-
lichkeiten

2019 1.061 980 81 81 0
Vorjahr 752 651 101 101 0

Gesamt
2019 7.420 4.230 3.190 2.306 884

Vorjahr 7.657 3.904 3.753 2.826 927

	 Gesamt	       	
			  bis 	 über	 1 – 5 	 über
			  1 Jahr 	 1 Jahr	 Jahre 	 5 Jahre
		 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR 	 TEUR

Verbindlichkeiten
davon mit einer 

Restlaufzeit



in Höhe von EUR 4,1 Mio. (Vorjahr: 
EUR 6,4 Mio.). Die Kontrakte wur-
den geschlossen, um die Produkti-
onsfähigkeit zu sichern. Das Risiko 
besteht darin, dass der Marktpreis 
unter den Kontraktpreis sinkt. Bis 
zum Abschlussstichtag bestehen 
keine bekannten Risiken.

Aus Miet-, Pacht- und Wartungsver-
trägen der Gesellschaft bestehen 
finanzielle Verpflichtungen in Höhe 
von TEUR 479 (Vorjahr: TEUR 794). 
Davon sind TEUR 295 kurzfristig 
und TEUR 184 haben eine Restlauf-
zeit von über einem Jahr.

Mit der Göttinger Brauhaus AG, Ein-
beck, der BrauManufaktur Härke 
GmbH, Peine, sowie der Hanse Ser-
vice- und Logistik GmbH, Einbeck, 
bestehen Gewinnabführungsverträge.

Für fremde Verbindlichkeiten (ver-
bundene Unternehmen) in Höhe 
von TEUR 1.081 haftet die Gesell-
schaft im Rahmen von bestehen-
den Grundschulden. Die fremden 
Verbindlichkeiten werden voraus-
sichtlich in vollem Umfang erfüllt. 
Aus diesem Grund ist nicht von ei-
ner Inanspruchnahme auszugehen.

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist nach dem Gesamtkostenverfah-
ren aufgestellt.

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden um die 
Biersteuer in Höhe von TEUR 4.093 
(Vorjahr: TEUR 4.266) gemindert.

Sonstige betriebliche Erträge

Unter den Sonstigen betrieblichen 
Erträgen sind unter anderem Kos-
tenerstattungen (TEUR 250), Erträ-
ge aus dem Abgang von Sachan-
lagen (TEUR 346) insbesondere     
von Versandgefäßen, Sachbezüge 
(TEUR 150), Erträge aus der Auflö-
sung von Rückstellungen und Ein-
zelwertberichtigungen auf Forderun-
gen (TEUR 578) und Erträge aus 
Zahlungseingängen auf abgeschrie-
bene Forderungen (TEUR 95) aus-
gewiesen.

Abschreibungen auf 
Sachanlagen

Die Abschreibungen auf Sachanla-
gen betragen TEUR 2.857. Außer-
planmäßige Abschreibungen wur-
den nicht vorgenommen (Vorjahr: 
TEUR 33).

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

In den Sonstigen betrieblichen       
Aufwendungen sind unter anderem 
Betriebskosten (TEUR 4.480), Ver-
waltungskosten (TEUR 939) und 
Vertriebs- und Marketingkosten 
(TEUR 4.345) enthalten.

Erträge aus 
Gewinnabführungsverträgen

Die Erträge aus Gewinnabführungs-
verträgen betreffen die BrauManu-

faktur Härke GmbH, Peine, mit TEUR 
23, die Hanse Service- und Logistik 
GmbH, Einbeck, mit TEUR 10 sowie 
die Göttinger Brauhaus AG, Einbeck, 
mit TEUR 1.

Abschreibungen auf 
Finanzanlagen 

Die Abschreibungen auf Finanzanla-
gen entfallen auf Wertberichtigun-
gen auf sonstige Ausleihungen, die 
im Anlagespiegel in den Abgängen 
saldiert gezeigt werden.

Außergewöhnliche 
Aufwendungen und Erträge

Die Gesellschaft hat sich im Herbst 
2019 entschieden, Rentenanwart-
schaften aktiver Mitarbeiter mit Ein-
malzahlungen abzufinden. Daraus 
resultierten Zahlungen von TEUR 
547, die in den Personalkosten ent-
halten sind und zu einem einmali-
gen Aufwand von TEUR 35 geführt 
haben. Zudem sind im Geschäfts-
jahr einmalige Aufwendungen im 
Zusammenhang mit Rechtstreitig-
keiten in Höhe von rd. TEUR 125 
sowie Bewertungseffekte im Zu-
sammenhang mit den Pensions-
rückstellungen in Höhe von                      
rd. TEUR 200 angefallen.

Aus der Veräußerung von Versand-
gefäßen (insbesondere Fässern) 
hat die Gesellschaft in 2019 Erlöse 
von TEUR 329 erzielt. Die Auflö-
sung von Rückstellungen führte         
im abgelaufenen Geschäftsjahr zu 
einmaligen Erträgen von TEUR 562.
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SONSTIGE ANGABEN

Bezüge tätiger und früherer 
Organmitglieder

Auf die Angabe der Vorstandsbezü-
ge wird nach § 286 Abs. 4 HGB ver-
zichtet.

Die Gesamtbezüge der früheren 
Mitglieder des Vorstands und ihrer 
Hinterbliebenen betrugen TEUR 110 
im Geschäftsjahr. Die für diesen 
Personenkreis gebildeten Rückstel-
lungen für laufende Pensionen be-
tragen TEUR 1.723.

Die Aufsichtsratsbezüge betragen 
für 2019 TEUR 39.

Durchschnittlicher 
Personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren – be-
rechnet gemäß § 267 Abs. 5 HGB – 
124 Arbeitnehmer/-innen beschäftigt 
(davon 53 gewerbliche Mitarbeiter/-
innen und 71 angestellte Mitarbeiter/-
innen).

ANGABEN ZUM AUFSICHTSRAT 
UND ZUM VORSTAND

Aufsichtsrat der
Einbecker Brauhaus AG

Robert A. Depner, 
Bergisch-Gladbach
Vorstandsvorsitzender eines 
Finanzdienstleisters
Aufsichtsratsvorsitzender

Jürgen Brinkmann, Heinersreuth
Geschäftsführer
Stellvertretender Aufsichtsrats-
vorsitzender

Dr. Wilhelm Helms, Hannover
Rechtsanwalt und Notar a.D.

Kai F. Binder, Pforzheim
(seit 28. Mai 2019)
Geschäftsführer

Knut Schiemann, Einbeck
Kaufmännischer Angestellter

Arnold Schwulera, Dassel
Schlosser

Vorstand der
Einbecker Brauhaus AG

Martin Deutsch, Einbeck 
Dipl.-Braumeister und Diplomökonom 
(Univ.)

ENTWICKLUNG DES 
GEWINNVORTRAGS

Der Gewinnvortrag aus dem Vor-
jahr beträgt EUR 0,00.

ERGEBNISVERWENDUNG

Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, den Bilanzgewinn in 
Höhe von EUR 249.067,53, der sich 
aus dem Jahresüberschuss für das 
Geschäftsjahr 2019 in Höhe von 
EUR 449.067,53, Einstellung in 
Höhe von EUR 200.000,00 in die 
anderen Gewinnrücklagen und dem 
Gewinnvortrag in Höhe von EUR 
0,00 zusammensetzt, wie folgt zu 
verwenden:

Einbeck, 18. Februar 2020

Der Vorstand

Martin Deutsch

EUR 0,08 Dividende je 
Stückaktie auf die divi-
dendenberechtigten
Stückaktien von 
2.728.987 Stück

EUR 
218.318,96

Vortrag auf neue  
Rechnung

EUR 
30.748,57
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Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der 
Einbecker Brauhaus AG, Einbeck, –
bestehend aus der Bilanz zum         
31. Dezember 2019 und der Ge-
winn- und Verlustrechnung für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 
bis zum 31. Dezember 2019 sowie 
dem Anhang, einschließlich der 
Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden – geprüft. Da-
rüber hinaus haben wir den Lage-
bericht der Einbecker Brauhaus AG, 
Einbeck, für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar 2019 bis zum 31. Dezem-
ber 2019 geprüft. Die Erklärung zur 
Unternehmensführung nach § 289f 
Abs. 4 HGB (Angaben zur Frauen-
quote) haben wir in Einklang mit 
den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der bei-
gefügte Jahresabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deut-
schen, für Kapitalgesellschaften 
geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage der Gesell-
schaft zum 31. Dezember 2019 
sowie ihrer Ertragslage für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis 
zum 31. Dezember 2019 und ver-
mittelt der beigefügte Lagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft. In 
allen wesentlichen Belangen steht 

dieser Lagebericht in Einklang mit 
einem den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entsprechenden Jah-
resabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und 
stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar. Unser Prüfungsurteil zum La-
gebericht erstreckt sich nicht auf 
den Inhalt der oben genannten Er-
klärung zur Unternehmensführung. 

Gemäß § 322 Abs. 3 S. 1 HGB er-
klären wir, dass unsere Prüfung zu 
keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts 
geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lage-
berichts in Übereinstimmung mit § 
317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführt. Unsere Verant-
wortung nach diesen Vorschriften 
und Grundsätzen ist im Abschnitt 
"Verantwortung des Abschlussprü-
fers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts" 
unseres Bestätigungsvermerks wei-
tergehend beschrieben. Wir sind 
von dem Unternehmen unabhän-
gig in Übereinstimmung mit den 
deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir 
sind der Auffassung, dass die von 

uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zum Jahresabschluss und 
zum Lagebericht zu dienen. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die 
sonstigen Informationen verantwort-
lich. Die sonstigen Informationen 
umfassen die Erklärung zur Unter-
nehmensführung nach § 289f Abs. 
4 HGB (Angaben zur Frauenquote). 

Unsere Prüfungsurteile zum Jah-
resabschluss und zum Lagebericht 
erstrecken sich nicht auf die sons-
tigen Informationen, und dement-
sprechend geben wir weder ein 
Prüfungsurteil noch irgendeine an-
dere Form von Prüfungsschlussfol-
gerung hierzu ab. Im Zusammen-
hang mit unserer Prüfung haben wir 
die Verantwortung, die sonstigen In-
formationen zu lesen und dabei zu 
würdigen, ob die sonstigen Informa-
tionen wesentliche Unstimmigkeiten 
zum Jahresabschluss, den inhalt-
lich geprüften Bestandteilen des 
Lageberichts oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen auf-
weisen oder anderweitig wesentlich 
falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von 
uns durchgeführten Arbeiten den 
Schluss ziehen, dass eine wesent-
liche falsche Darstellung dieser 
sonstigen Informationen vorliegt, 
sind wir verpflichtet, über diese Tat-
sache zu berichten. Wir haben in 
diesem Zusammenhang nichts zu 
berichten.

BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

25 Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die Auf-
stellung des Lageberichts, der ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage der Gesellschaft vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belan-
gen mit dem Jahresabschluss in 
Einklang steht, den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften entspricht 
und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen 
(Systeme), die sie als notwendig 
erachtet haben, um die Aufstellung 
eines Lageberichts in Übereinstim-
mung mit den anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschrif-
ten zu ermöglichen, und um ausrei-
chende geeignete Nachweise für die 
Aussagen im Lagebericht erbringen 
zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für 
die Überwachung des Rechnungs-
legungsprozesses der Gesellschaft 
zur Aufstellung des Jahresabschlus-
ses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschluss-
prüfers für die Prüfung des Jah-
resabschlusses und des Lagebe-
richts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichen-
de Sicherheit darüber zu erlangen, 
ob der Jahresabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen – beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist, und ob der Lage-
bericht insgesamt ein zutreffendes 

Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentli-
chen Belangen mit dem Jahresab-
schluss sowie mit den bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnissen 
in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht 
und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungs-
vermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Jahresabschluss 
und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein ho-
hes Maß an Sicherheit, aber keine 
Garantie dafür, dass eine in Über-
einstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durch-
geführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus 
Verstößen oder Unrichtigkeiten re-
sultieren und werden als wesentlich 
angesehen, wenn vernünftigerwei-
se erwartet werden könnte, dass sie 
einzeln oder insgesamt die auf der 
Grundlage dieses Jahresabschlus-
ses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von 
Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir 
pflichtgemäßes Ermessen aus und 
bewahren eine kritische Grundhal-
tung. Darüber hinaus identifizieren 
und beurteilen wir die Risiken we-
sentlicher – beabsichtigter oder unbe-
absichtigter – falscher Darstellun-
gen im Jahresabschluss und im 
Lagebericht, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion 

Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter und des Aufsichtsrats 
für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind ver-
antwortlich für die Aufstellung des 
Jahresabschlusses, der den deut-
schen, für Kapitalgesellschaften 
geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften in allen wesentlichen Be-
langen entspricht, und dafür, dass 
der Jahresabschluss unter Beach-
tung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Ge-
sellschaft vermittelt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die internen Kontrollen, 
die sie in Übereinstimmung mit den 
deutschen Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung als notwendig 
bestimmt haben, um die Aufstel-
lung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentli-
chen – beabsichtigten oder unbeab-
sichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresab-
schlusses sind die gesetzlichen 
Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit 
zu beurteilen. Des Weiteren haben 
sie die Verantwortung, Sachverhal-
te in Zusammenhang mit der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. 
Darüber hinaus sind sie dafür ver-
antwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit zu bilanzieren, sofern dem 
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auf diese Risiken durch sowie er-
langen Prüfungsnachweise, die 
ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zu dienen. Das Risiko, dass 
wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtig-
keiten, da Verstöße betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. 
das Außerkraftsetzen interner Kont-
rollen beinhalten können. Gewinnen 
wir ein Verständnis von dem für die 
Prüfung des Jahresabschlusses 
relevanten internen Kontrollsystem 
und den für die Prüfung des Lage-
berichts relevanten Vorkehrungen 
und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter 
den gegebenen Umständen ange-
messen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirk-
samkeit dieser Systeme der Gesell-
schaft abzugeben. Beurteilen wir 
die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vertretbarkeit der von den 
gesetzlichen Vertretern dargestell-
ten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben. 
Ziehen wir Schlussfolgerungen über 
die Angemessenheit des von den 
gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmen-
stätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, 
ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen 
oder Gegebenheiten besteht, die 
bedeutsame Zweifel an der Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine we-
sentliche Unsicherheit besteht, sind 
wir verpflichtet, im Bestätigungs-
vermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Jahresabschluss und 
im Lagebericht aufmerksam zu ma-
chen oder, falls diese Angaben un-
angemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen 
auf der Grundlage der bis zum Da-
tum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zu-
künftige Ereignisse oder Gegeben-
heiten können jedoch dazu führen, 
dass die Gesellschaft ihre Unter-
nehmenstätigkeit nicht mehr fort-
führen kann. Beurteilen wir die Ge-
samtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie 
ob der Jahresabschluss die zugrun-
de liegenden Geschäftsvorfälle und 
Ereignisse so darstellt, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Ge-
sellschaft vermittelt. Beurteilen wir 
den Einklang des Lageberichts mit 
dem Jahresabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm 
vermittelte Bild von der Lage der 
Gesellschaft. Führen wir Prüfungs-
handlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten 
zukunftsorientierten Angaben im 
Lagebericht durch. Auf Basis aus-
reichender geeigneter Prüfungs-
nachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsori-

entierten Angaben von den gesetz-
lichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ablei-
tung der zukunftsorientierten Anga-
ben aus diesen Annahmen. Ein ei-
genständiges Prüfungsurteil zu den 
zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annah-
men geben wir nicht ab. Es besteht 
ein erhebliches unvermeidbares 
Risiko, dass künftige Ereignisse we-
sentlich von den zukunftsorientier-
ten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Über-
wachung Verantwortlichen unter an-
derem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie 
bedeutsame Prüfungsfeststellungen, 
einschließlich etwaiger Mängel im 
internen Kontrollsystem, die wir 
während unserer Prüfung feststellen. 

München, 18. Februar 2020

Dr. Kleeberg & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Wittmann
Wirtschaftsprüfer

Prof. Dr. Zwirner
Wirtschaftsprüfer
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